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VON DER REDAK TION

С Новым Годом – с Рождеством – Frohes Fest!
Die Redaktion der »Russland-Analysen« geht in die Weihnachtspause. Die nächste Ausgabe – Russland-Analysen 
328 – erscheint am 19. Januar 2016. Für die ersten Nummern des neuen Jahres planen wir Beiträge über die russische 
Syrienpolitik, Migration und das Verhältnis zu den USA. 

Zunächst aber wünschen wir unseren Lesern ein frohes Weihnachtsfest und ein gutes und erfolgreiches Neues Jahr. 

Die Redaktion der Russland-Analysen
Julia Glathe, Sergej Medvedev, Matthias Neumann, Hartmut Schröder und Henning Schröder

ANALYSE

Kleines Karo – aber national  
Die Botschaft des russischen Präsidenten an die Föderalversammlung am 1. Dezember 2016

Hans-Henning Schröder, Bremen

Zusammenfassung
Am 1. Dezember ist Präsident Putin mit der alljährlichen »Botschaft an die Föderalversammlung« aufgetreten. 
Die »Botschaft« des Jahres 2016 gab in vier Blöcken – Ideologie und Innenpolitik, Gesundheits- und Sozi-
alpolitik, Wirtschaft und Wissenschaft, Außenpolitik – einen Überblick über die Tätigkeit der Regierung.

Die »Botschaft« war eine tour d’ horizon, die alle Bereiche berührte, eine Reihe relevanter Probleme aber 
säuberlich aussparte. Politisch setzte die Rede allein auf den Appell an nationale Größe und nationale Ein-
heit. Inhaltlich brachte sie wenig Neues. Die Reaktionen der Medien waren entsprechend: Die Website »polit-
com.ru« titelte »Die Botschaft der ›kleinen Sachen‹« und »Wedomosti« schrieb: »Keine Zeit für Sensationen«.

»Stagnative Stabilität«
Russlands Herrschaftsarrangement ist Ende des Jah-
res 2016 stabil. Die politische Führung kontrolliert das 
Land und wird in der Bevölkerung weithin akzeptiert. 
Sie hat erfolgreich landesweite Wahlen durchgeführt 
und solide Mehrheiten in den Vertretungskörperschaf-
ten auf föderaler und regionaler Ebene organisiert. Die 
regionalen Administrationen arbeiten eng mit der Zen-
trale zusammen, und diese kann sich auf die Unterstüt-
zung durch die – wichtigsten –Massenmedien verlassen.

Allerdings gibt es auch Symptome, die auf verdeckte 
Probleme hinweisen. Die Dumawahlen erbrachten zwar 
eine deutliche Mehrheit für die regierungsnahe Partei 
»Einiges Russland«, doch war die Wahlbeteiligung nied-
riger als sonst. In Moskau und St. Petersburg stimmten 
gerade 30 Prozent der Wahlberechtigten ab, von denen 
nur zwischen 30 bis 40 Prozent »Einiges Russland« wähl-
ten. Das heißt, dass sich in diesen beiden Metropolen 
lediglich 11–15 Prozent der Wahlberechtigten für die 
Regierungspartei haben mobilisieren lassen. Offenbar 
identifiziert sich in den Millionenstädten die Mehrheit 
der Bevölkerung nicht ohne weiteres mit der Partei, auf 
die sich die politische Führung stützen muss.

Die Schwäche des politischen Unterbaus könnte pro-
blematisch werden, wenn die Kritik an der Führung 
zunehmen sollte, was angesichts des negativen Wirt-
schaftswachstums und des Sinkens der Realeinkom-
men (vgl. Grafiken 1 und 2 auf S. 7) möglich ist. Die 
russische Bevölkerung verfügt im Vergleich mit ande-
ren Ländern in Europa pro Kopf nur über geringe Mit-
tel – selbst in China, der Türkei, Lettland und Estland 
ist das Pro-Kopf-Vermögen größer als in Russland. Und 
dieses Vermögen ist auch noch extrem ungleich verteilt 
(vgl. Grafiken 3 und 4 auf S. 8). In dieser sozialen Kon-
stellation ist gesellschaftlicher Konflikt angelegt. In der 
Tat wird der Unterschied zwischen Arm und Reich in 
der Öffentlichkeit als gravierendes Problem wahrgenom-
men (vgl. Grafiken 5 und 6 auf S. 9). Dennoch ist im 
Moment die Protestbereitschaft in der russischen Bevöl-
kerung gering, und es gibt keine organisierte Opposi-
tion, die das politische System in Gefahr bringen könnte.

Die Tageszeitung »Wedomosti« hat für diesen 
Zustand, bei dem die Wirtschaft auf der Stelle tritt, 
die politische Lage aber trotz latenter sozialer Spannun-
gen sicher vom Zentrum kontrolliert wird, die treffende 
Formel von der »stagnativen Stabilität« geprägt.
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Die »Botschaft« im Überblick
Die russische Politik hat es im Dezember 2016 also 
mit einer stabilen Lage in Politik und Gesellschaft zu 
tun, muss aber mit Turbulenzen in den nächsten Jahren 
rechnen. Darauf könnte die »Botschaft an die Föderal-
versammlung« eingehen, doch die Erfahrung der Vor-
jahre hat gezeigt, dass man eine kritische Auseinan-
dersetzung mit der eigenen Politik nicht zu erwarten 
braucht. Dennoch vermittelt die Ansprache eine Vor-
stellung davon, was die Führung der Administration 
und der Gesellschaft sagen will – und welche Probleme 
sie lieber verschweigt.

Die Rede dauerte diesmal 68 Minuten und war 
damit elf Minuten länger als im Vorjahr. Sie gliederte 
sich in vier Blöcke: Der erste befasste sich mit innenpo-
litischen Fragen, der zweite erörterte Einzelbereiche der 
Sozial- und Gesellschaftspolitik, der dritte ging auf Ent-
wicklungen in Wirtschaft, Geschäftsleben und Wissen-
schaft ein, und der vierte thematisierte die Außenpolitik.

Der Präsident leitete die »Botschaft« mit einem Block 
zur inneren Entwicklung Russlands ein. Kern war das 
Bekenntnis zu »patriotischen Werten« und dem Zusam-
menhalt des Volkes. Unter diesem Blickwinkel behan-
delte er die Wahlen und die Rolle der Regierungspartei, 
er berührte auch kurz das Thema Zivilgesellschaft, um 
dann auf aktuelle Kontroversen im kulturellen Milieu 
einzugehen.

Der soziale Block der »Botschaft« behandelte 
zunächst demographische Fragen und Probleme des 
Gesundheitswesens. Im Anschluss daran ging der Prä-
sident auf Bildung und Forschung ein und auf die Rolle 
von karitativen Nichtregierungsorganisationen.

Mit Anmerkungen zur Ökologie und der Straßenin-
frastruktur leitete Putin zum Abschnitt Wirtschaft über. 
Er zählte einige Erfolge auf, forderte aber, die Lösung der 
grundlegenden Probleme der Volkswirtschaft anzuge-
hen, u. a. durch eine Strukturreform der Industrie und 
die Förderung des Unternehmertums. Weitere Themen 
war die Leistungsfähigkeit des Bankensektors, die Digi-
talisierung und der Ausbau der Wissenschaft.

Den letzten Block der »Botschaft« widmete der Präsi-
dent der internationalen Position Russlands. Er stellte eine 
wachsende Aggressivität anderer Regierungen im Umgang 
mit Russland fest, bot aber dennoch Zusammenarbeit an, 
allerdings forderte er einen gleichberechtigten Dialog. Er 
thematisierte die Integration des Eurasischen Raumes, die 
Beziehungen zu China und Indien, und formulierte vor-
sichtig Erwartungen auf eine Verbesserung der Beziehun-
gen zu den USA, die mit dem Wahlsieg Trumps verbun-
den waren. Russlands militärische und geheimdienstliche 
Aktivitäten im Ausland erwähnte er lobend. Mit einem 
Aufruf an das russische Volk, Selbstvertrauen zu zeigen 
und für die Zukunft zu arbeiten, schloss er seine Rede.

Die »Botschaft« war eine tour d’ horizon, die alle 
Bereiche berührte, eine Reihe unleidlicher Fragen aber 
aussparte. Inhaltlich brachte sie wenig Neues. Die Reak-
tionen der Medien waren entsprechend: die Website 
»politcom.ru« titelte »Die Botschaft der ›kleinen Sachen‹« 
und »Wedomosti« schrieb: »Keine Zeit für Sensationen«.

Wirtschaftslage und Handlungsprogramm
Das Thema der Stunde war zweifellos die Wirtschafts-
politik, auch wenn dies in der »Botschaft« erst an drit-
ter Stelle behandelt wurde. Denn von der Überwindung 
der Wachstumsschwäche der Wirtschaft hängt die Wei-
terentwicklung der Beziehung zwischen »Macht« und 
»Volk«, zwischen dem Führungskern und der Bevölke-
rung ab.

Die Aussagen, die der Präsident zur Wirtschaftslage 
machte, waren zutreffend, blieben aber eher im Allge-
meinen. Putin stellte zu Recht fest, dass der Wachstums-
einbruch der Jahre 2014–2016 zwar auch auf äußere Fak-
toren zurückzuführen sei, die Probleme im Kern aber 
selbst gemacht seien: Es fehle Kapital, technologisches 
know how, qualifiziertes Personal, der unternehmeri-
sche Wettbewerb sei unterentwickelt, der Markt ver-
zerrt. Positiv hob er hervor, dass sich der Rückgang der 
Wirtschaftsleistung verlangsamte, die Reserven der Zen-
tralbank zugenommen haben und die Inflation deutlich 
unter den Vorjahreswerten blieb. Das war eine nüch-
terne Bewertung der Stärken und Schwächen. Für die 
Zukunft kündigte Putin an, dass man systematisch und 
genau Entwicklungsziele definieren werde, um Schritt 
für Schritt die Grundprobleme der russischen Wirt-
schaft zu lösen.

Was der Präsident dann konkret anzubieten hatte, 
war eher dünn: Er pries die Fortschritte im Agrarsektor, 
musste aber zugeben, dass diese durch die Abschottung 
des russischen Agrarmarktes gegenüber der EU erreicht 
worden waren, also durch eine protektionistische Han-
delspolitik. Er lobte die positive Entwicklung der Rüs-
tungsexporte und forderte den Rüstungssektor auf, ver-
mehrt zivile Erzeugnisse auf den Markt zu bringen – ein 
Konzept, das schon in der Sowjetzeit gescheitert war. Die 
Unterentwicklung der verarbeitenden Industrie war auf 
diese Weise nicht auszugleichen. Immerhin konnte der 
Präsident auf das rasche Wachstum des IT-Sektors ver-
weisen, dessen Exporterlöse 2016 mit 7 Mrd. US Dol-
lar die Hälfte des Werts der Rüstungsexporte erreichte. 
Er forderte, dass man auch die Exporte der verarbeiten-
den Industrie erhöhen müsse. Die Regierung solle einen 
Plan erarbeiten, damit die russische Wirtschaft 2019–
20 rascher wachse als die Weltwirtschaft, und um »die 
Position Russlands in der Weltwirtschaft zu verstär-
ken«. Wie dies zu erreichen sei, ließ er offen. Ein Kon-
zept, wie die Produktion der verarbeitenden Industrie 
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gesteigert werden kann, um die Abhängigkeit Russlands 
von Rohstoffexporten zu senken, entwickelte er in sei-
ner »Botschaft« nicht.

Auch zu der Frage, wie das Unternehmensklima ver-
bessert werden kann, hatte er wenig zu sagen. Immer-
hin forderte Präsident Putin die Sicherheitsorgane auf, 
bei der Verfolgung von Wirtschaftsverbrechen die ehr-
lich arbeitenden Unternehmer nicht unter Druck zu set-
zen. Damit wiederholte er eine Aussage aus dem Vorjahr, 
die offenbar nicht gefruchtet hatte. Diesmal sprach er 
offen an, dass falsche Beschuldigungen fabriziert wür-
den, um Unternehmer unter Druck zu setzen. In der Tat 
gibt es eine ganze Reihe von Fällen, in denen erfolgrei-
che Unternehmer durch falsche Beschuldigungen vor 
Gericht gezogen und ihre Unternehmen auf kaltem 
Wege enteignet wurden. Konkrete Schritte, um dies zu 
unterbinden, kündigte Putin allerdings nicht an.

Betreffs der Lage der Banken erklärte der Präsident, 
dass das russische Bankensystem inzwischen in der Lage 
sei, den Rückgang der Kredite aus dem Ausland zu erset-
zen. Er lobte die Säuberung des Bankensystems durch 
die Zentralbank und die Entwicklung des außerbankli-
chen Finanzsektors. Allerdings ging er in diesem Zusam-
menhang nicht darauf ein, dass das Investitionsvolumen 
seit 2014 zurückgegangen war, und die Zahlen erst im 
dritten Quartal 2016 wieder aufwärts zeigten:

Ein weiteres Thema, das der der Präsident anschnitt, 
war die Innovationsfähigkeit der russischen Industrie 
und die Anpassung an die neue digitale Wirklichkeit. 
Er berichtete über die Anstrengungen, die Wissenschaft 
zu fördern, und verwies auf die »Strategie für die wis-
senschaftliche Entwicklung Russlands«, die jetzt unter-
zeichnet worden sei. Wie auch in den anderen Passagen 
zur Wirtschaftspolitik blieb Putin im Ungefähren und 

Tabelle 1:	 Investitionsvolumen in Russland 
2013–2016

Jahr in % gegenüber dem Vorjahr (bzw. 
dem entsprechenden Quartal des 

Vorjahrs; laufende Preise)
2013 100,8 %
2014 98,5 %
2015 91,6 %
2016

1. Quartal 95,2 %
2. Quartal 96,1 %
3. Quartal 100,3 %

Quelle: Angaben von Rosstat <http://www.gks.ru/free_doc/
new_site/business/invest/Din-inv.xls, 11. Dezember 2016; 
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/invest/inv16.
xls, 11. Dezember 2016>.

ging nicht auf den dramatischen Rückstand des Landes 
bei Innovationen ein. Die Länderstatistik des Europäi-
schen Patentamts zeigt, dass Russland bei Patentanmel-
dungen – ein Indiz für die Innovationsfähigkeit einer 
Volkswirtschaft – weit hinter den entwickelten Indus-
trieländern zurückgeblieben ist:

Hier besteht also ein ganz erheblicher Reformbedarf. 
Putin bot in seiner Rede aber kein innovationspoliti-
sches Konzept an.

Der Präsident hat also in seiner »Botschaft« durchaus 
wichtige Probleme der russischen Wirtschaft benannt, er 
blieb allerdings unkonkret und ließ viele Themen aus. Er 
ging nicht auf die Privatisierung von Staatsunternehmen 
ein. Angesichts des Skandals um die Privatisierung von 
Baschneft, in dessen Verlauf sowohl der Großunterneh-
mer Jewtuschenkow wie auch Wirtschaftsminister Ulju-
kaew von den Sicherheitsorganen verhaftet wurden, ist 
diese Zurückhaltung unverständlich. Putin hatte auch 
nichts zu den off shore-Aktivitäten russischer Konzerne 
zu sagen. 2012 hatte er noch eine Politik der Deoffs-
horisierung gefordert; die »Panama Papers«, die auch 
Russland betreffen, waren im Frühjahr 2016 bekannt 
geworden. Kurz, Putin ließ viele wichtige Themen aus, 
und er formulierte keine glaubwürdige Strategie, wie 
die Wachstumsschwäche der Wirtschaft überwunden 
werden konnte.

Sozialpolitik, Bildung, Zivilgesellschaft und 
Wissenschaft
Auch die sozial- und gesellschaftspolitischen Fragen 
behandelte der Präsident in der »Botschaft« nur in Aus-
schnitten. Er begann mit der demographischen Entwick-
lung, bei der Russland mit einer Anhebung der Gebur-
tenrate gewisse Fortschritte erzielt hatte, und ging dann 
auf die Probleme im Gesundheitswesen ein. Er berich-
tete von der Entwicklung eines Systems zur Weiterbil-

Tabelle 2:	 Patentanmeldungen im Vergleich 
(2015)

Land
USA 65.754 
Japan 50.597 
Deutschland 31.670 
China 31.504 
Südkorea 18.215 
Frankreich 13.370 
Russische Föderation 788 

Quelle: Angaben des Europäischen Patentamts <http://
documents.epo.org/projects/babylon/eponet.nsf/0/
00CB374174B8B835C1257F68004AAB2D/$File/Filings_
by_country_of_origin_2006-2015_en.xlsx, 29.9.2016>.

http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/invest/Din-inv.xls
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/invest/Din-inv.xls
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/invest/inv16.xls
http://www.gks.ru/free_doc/new_site/business/invest/inv16.xls
http://documents.epo.org/projects/babylon/eponet.nsf/0/00CB374174B8B835C1257F68004AAB2D/$File/Filings_by_country_of_origin_2006-2015_en.xlsx
http://documents.epo.org/projects/babylon/eponet.nsf/0/00CB374174B8B835C1257F68004AAB2D/$File/Filings_by_country_of_origin_2006-2015_en.xlsx
http://documents.epo.org/projects/babylon/eponet.nsf/0/00CB374174B8B835C1257F68004AAB2D/$File/Filings_by_country_of_origin_2006-2015_en.xlsx
http://documents.epo.org/projects/babylon/eponet.nsf/0/00CB374174B8B835C1257F68004AAB2D/$File/Filings_by_country_of_origin_2006-2015_en.xlsx
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dung, mit dem die unzureichende Ausbildung mancher 
Ärzte behoben werden sollte, von der Notwendigkeit, in 
einem großräumigen Land wie Russland auch die Mög-
lichkeiten der Telemedizin einzusetzen. Putin sprach 
auch die Kontrolle des Arzneimittelmarkts an und den 
Ausbau der Luftrettung. All das waren wichtige Pro-
jekte, jedoch eher Einzelfragen. Auf die Gesundheits-
politik im Allgemeinen ging er nicht ein.

Von diesem Thema wechselte Putin übergangslos 
zum Bildungswesen. Er kündigte den weiteren Ausbau 
an und verbreitete sich über die Aufgabe der Schule, 
schöpferische, selbständig denkende Menschen zu 
erziehen und jegliche Talente zu fördern. Ein klares 
bildungspolitisches Konzept wurde in der »Botschaft« 
nicht entwickelt.

Etwas länger behandelte der Präsident den Ausbau 
ehrenamtlicher Initiativen. Der Entwicklung der Zivil-
gesellschaft in Form von »Nichtkommerziellen Organi-
sationen« (NKOs – das sind praktisch Nichtregierungs-
organisationen, NGOs) in der sozialen Sphäre widmete 
er längere Passagen. Der Ehrenamtlichkeit in der Sozial-
arbeit maß er in der »Botschaft« große Bedeutung zu. 
Dies entspricht der in den letzten Jahren zu beobach-
tenden Tendenz, unpolitische NGOs, die karitative 
Arbeiten übernehmen, von Staats wegen zu unterstützen 
und ihnen auch Mittel zur Verfügung zu stellen. Diese 
Maßnahmen zielen offenbar darauf, die Zivilgesellschaft, 
soweit sie nicht systemkritisch ist, zu integrieren.

Zum Moratorium bei den Rentenzahlungen, den 
2015 gesunkenen Realeinkommen und der ungleichen 
Vermögensverteilung verlor der Präsident kein Wort.

»…für Russland« – nationale Rhetorik als 
gesellschaftspolitische Agenda
Dass diese gravierenden Probleme, die den Alltag der 
Bevölkerung belasten, dem Redner aber wohl bewusst 
waren, lässt sich an den weltanschaulichen Passagen 
ablesen, die die »Botschaft« einleiteten. Dort beschwor 
der Präsident die Einheit des Volkes, seine Bereitschaft, 
auch unter schwierigen Bedingungen zusammenzuste-
hen und sich um die »patriotischen Werte« zu vereinen. 
»Die Bereitschaft für Russland zu arbeiten, die herzli-
che, echte Sorge um Russland, das ist das Fundament 
dieses Zusammenschlusses.« Gerechtigkeit, Wahrheit, 
Vertrauen, Respekt, Verantwortlichkeit, hohe Moral, 
Selbstverwirklichung – die Redenschreiber hatten alle 
diese ideologisch hoch aufgeladenen Begriffe in zwei 
Absätzen der Rede untergebracht.

Es entbehrt nicht einer gewissen Ironie, wenn ein 
Präsident, der letztlich die Verantwortung für Reallohn-
senkungen und Vermögensunterschiede trägt, sie aber in 
seiner Rede schlicht übergeht, den Satz formuliert: »Jeg-
liche Ungerechtigkeit und Unwahrheit wird mit großer 

Schärfe wahrgenommen. Überhaupt ist das eine Beson-
derheit unserer Kultur.«

Die nationale Rhetorik, die bereits in den ers-
ten Minuten der »Botschaft« massiv eingesetzt wird, 
beschwört ein nationales Gemeinschaftsgefühl, der 
Sprecher unterstellt die moralisch-kulturelle Überle-
genheit des eigenen Standpunkts und warnt vor einem 
»schwachen Staat«. Denn dieser erlaube Eingriffe von 
außen und führe zu Abenteurertum, Umsturz und Anar-
chie. Russland, so die Botschaft, wolle das nicht: »Wir 
sind ein einiges Volk, wir sind ein Volk und wir haben 
nur ein Russland«.

Nach dem Appell an nationale Geschlossenheit the-
matisiert Putin einige der öffentlichen Kontroversen 
der letzten Zeit. Ohne Namen zu nennen, kritisiert er 
aggressive Ausfälle und Vandalismus, die sich gegen 
Meinungsäußerungen von Intellektuellen richteten. Kei-
ner, so der Präsident, dürfe es jemandem verbieten, frei 
zu denken und offen seine Position zu vertreten. Man 
kann wohl davon ausgehen, dass Putin sich u. a. auf die 
Raikin-Debatte bezieht (s. Russland-Analysen, Nr. 324, 
S. 16ff.). Zwar kritisiert er die Angriffe der nationa-
len Rechten auf Künstler wie Raikin, doch er macht 
zugleich deutlich, dass es im Kern immer darum gehen 
müsse, die Nation und deren Einheit in den Vorder-
grund zu stellen. Insofern ist die Versöhnung zwischen 
»Liberalen« und »Nationalen«, zwischen den Kritikern 
des Status quo und den Vertretern nationaler Politik, die 
Putin erbittet, nur scheinbar – Putin und sein Umfeld 
unterstützen inhaltlich die zweite Gruppe. Sie tritt für 
»traditionelle Werte«, für Nation und Familie ein, sie 
plädiert nur für Einhaltung der Regeln einer zivilisier-
ten Diskussion.

Indem der Präsident seine Zuhörer derart auf natio-
nale Traditionen einschwört, setzt er sich von den Wer-
ten ab, die in der Charta der UN (1945), der Schlussakte 
von Helsinki (1975) und der Charta von Paris (1990) 
fixiert sind. Er definiert einen nationalen Wertekonsens, 
der die russische Gesellschaft gegenüber Demokrati-
sierungsanforderungen von außen – z. B. durch OSZE 
und Europarat – immunisieren soll. Es fällt schwer, die-
sen Aufruf zur Einigkeit des »Volkes« und den Appell 
an nationale Gefühle anders zu interpretieren als den 
Versuch, jeden Protest gegen Ungerechtigkeit und Ver-
schlechterung der Lebensbedingungen von vornherein 
zu delegitimieren.

Das Lob der Einigkeit, die der Redner auch auf die 
Dumawahlen bezieht, ignoriert bewusst die laufenden poli-
tischen Prozesse. Daher kommentiert Putin weder die nied-
rige Wahlbeteiligung im September noch die Vielzahl von 
Ablösungen und Rücktritten von Politikern und hochrangi-
gen Beamten in den letzten Monaten. Insofern bleibt auch 
der innenpolitische Teil der »Botschaft« unbefriedigend.

http://www.laender-analysen.de/russland/pdf/RusslandAnalysen324.pdf
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Nebensache Außenpolitik
Das gilt ebenso für die Ausführungen zur Außenpolitik. 
Der Krieg in Syrien wird nur einmal kurz erwähnt, auf 
die Situation in der Ukraine geht der Präsident über-
haupt nicht ein. Von der Krim als Problem russischer 
Außenpolitik ist nicht die Rede. Europa und die EU wer-
den nicht erwähnt – obwohl Russland nach wie vor über 
40 Prozent seines Außenhandels mit der EU abwickelt. 
Die OSZE und die Zukunft europäischer Sicherheit ist 
Putin keinen Satz wert. Er stellt Russland als Opfer von 
Druck und Desinformationskampagnen dar und fordert 
einen Dialog auf Augenhöhe. Als Hauptrichtungen rus-
sischer Außenpolitik definiert die »Botschaft« die Ver-
tiefung der Beziehungen in der Eurasischen Gemein-
schaft und im asiatisch-pazifischen Raum. Gegenüber 
den USA formuliert Putin ganz vorsichtig: Er verzich-
tet auf Polemik und signalisiert seine Bereitschaft zu 
einer gleichberechtigten Partnerschaft mit der Trump-
Administration. Eine Zusammenarbeit von Russland 
und den USA bei der Lösung globaler Probleme entspre-
che, so der Präsident, den Interessen der ganzen Welt. 
Hier scheint das Selbstbild durch, das immer noch in 
den Köpfen russischer Politiker herumspukt. Sie sehen 
sich noch immer als »die andere Supermacht«, die in 
Kooperation mit den USA die Weltprobleme löst. Dass 
die Welt sich seit 1991 nachhaltig verändert hat, dass 
international neben den USA nun auch China einen 
bestimmenden Einfluss hat, dass Russland wirtschaft-
lich hinter China, den USA, Japan und dem Euro-Raum 
nur über begrenzte Möglichkeiten verfügt (das russi-
sche Bruttoinlandsprodukt ist in etwa auf dem Niveau 
Italiens), das hat die Führungsgruppe um Putin entwe-
der nicht wahrnimmt, oder sie glaubt, diese Schwäche 
durch aggressiven Einsatz militärischer Mittel kompen-
sieren zu können.

Vabanque – Hoffen auf Trump und den 
Ölpreis
Die »Botschaft« des Jahres 2016 entwickelt kein glaub-
würdiges gesellschafts- und wirtschaftspolitisches Kon-
zept für die nächsten Jahre. Politisch setzt die Rede 
allein auf den Appell an nationale Größe und natio-
nale Einheit.

Das ist angesichts der tatsächlichen Lage erstaun-
lich. Die dritte Putin-Administration ist in schwieri-
ges Fahrwasser geraten. Die Volkswirtschaft, die in 
hohem Maße von der Entwicklung auf den Weltmärk-
ten abhängig ist, stagniert derzeit, der Wille zu struktu-
rellen Reformen ist nicht erkennbar. Der letzte Versuch, 
Medwedews Reformansatz im Jahre 2009, der die vier 
»I« – Investitionen, Innovation, Infrastruktur, Institu-
tionen – propagierte, ist gescheitert. Die Putin-Admi-
nistration hat die Ideen der Vorgängerregierung igno-

riert – sie nennt die drängenden Probleme noch nicht 
einmal beim Namen. Die Überwindung des Gegensat-
zes von Arm und Reich, eine Erblast der Jelzin-Zeit und 
der Transformation vom Plan zum Markt in den neun-
ziger Jahren, wird nicht diskutiert. Die latenten sozialen 
Spannungen in der russischen Gesellschaft werden seit 
2011/2012 zunehmend durch nationale Rhetorik über-
spielt. Außenpolitisch ist man bei dem Versuch, in der 
Ukraine wie in Syrien Prestigeerfolge mit innenpoliti-
schen Rückwirkungen zu erzielen, Risiken eingegangen.

Doch weder im Innern noch im internationalen 
Raum wird man die jetzige Position lange durchhal-
ten können, wenn sich die Rahmenbedingungen nicht 
bald ändern. Es scheint, dass man stillschweigend auf 
das Anziehen der Ölpreise und eine Wende der ameri-
kanischen Außenpolitik unter Trump setzt.

Ein neuerlicher Anstieg der Ölpreise würde zu einer 
Entspannung der ökonomischen und sozialen Probleme 
in Russland selbst führen und das Regime mittelfristig 
stabilisieren. Ein Politikwechsel in den USA, der Russ-
land im Nahen Osten und in Europa größere Spiel-
räume ermöglichen würde, könnte unter Umständen 
zu einem »Jalta-2« führen, einer Abmachung bei der 
sich die EU und die USA aus der russischen Interessen-
sphäre zurückziehen und Russland freie Hand im post-
sowjetischen Raum geben würden. Beide Entwicklun-
gen würden die Risiken rechtfertigen, die die Putinsche 
Führung 2014 und 2015 eingegangen ist.

Wenn diese beiden Fälle aber nicht eintreten, 
dann ist die Putin-Administration im Innern und in 
der Außenpolitik mit großen Problemen konfrontiert. 
Urteilt man nach der »Botschaft« gibt es gegenwärtig 
kein Konzept, wie man damit umgehen könnte. Mehr 
noch, die Putinsche Führung befindet sich offenbar im 
Umbau, eine Reihe von Schlüsselpositionen sind neu 
besetzt worden. Ein klares Muster ist noch nicht zu 
erkennen. Der Präsident selber macht derzeit eher einen 
lustlosen Eindruck. Das schlägt sich auch in der »Bot-
schaft« wieder, die bei aller nationalen Rhetorik ›zusam-
mengeschustert‹ wirkt und wichtigen Fragen ausweicht. 
Warum der Präsident darauf verzichtet, die Probleme zu 
benennen und politische Lösungen zu formulieren, ist 
unklar. Mag sein, dass es daran liegt, dass eine Wachab-
lösung in der Führungsriege im Gange und noch nicht 
abgeschlossen ist, so dass die neue Elitenkohorte noch 
kein Konzept hat. Vielleicht will man die Gesellschaft 
auch nicht mit den realen Problemen konfrontieren, so 
lange das nationalistische Placebo wirkt. Und vielleicht 
hat man ja Glück mit Trump und dem Ölpreis – dann 
werden sich einige russische Probleme von selbst lösen.

Informationen über den Autor und Lesetipps finden Sie 
auf der nächsten Seite.
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Über den Autor
Prof. Dr. Hans-Henning Schröder lehrte am Osteuropa-Institut der FU Berlin »Regionale Politikanalyse mit Schwer-
punkt Osteuropa«. Er ist der Herausgeber der Russland-Analysen, die er 2003 gemeinsam mit Heiko Pleines gegrün-
det hat.

Lesetipps
Presidential Address to the Federal Assembly December 1, 2016, 13:10 The Kremlin, Moscow <http://en.kremlin.ru/
events/president/news/53379> [Die Botschaft and die Föderalversammlung in Englisch / russische Version: <http://
kremlin.ru/events/president/news/53379>]

TABELLEN UND GRAFIKEN ZUM TEX T

Reallohnentwicklung in Russland

Grafik 1:	 Durchschnittseinkommen im Verhältnis zum Existenzminimum 1992–2015 (in %)*

* 100 %: Offizielles Existenzminimum; Quelle: <http://cbsd.gks.ru/#, 28. November 2016>
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Grafik 2:	 Entwicklung des Realeinkommens in Russland 2001–2015
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Quelle: <http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/trud/sr-zarplata/t5.xlsx, 20. Oktober 2016>

http://en.kremlin.ru/events/president/news/53379
http://en.kremlin.ru/events/president/news/53379
http://kremlin.ru/events/president/news/53379
http://kremlin.ru/events/president/news/53379
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http://www.gks.ru/free_doc/new_site/population/trud/sr-zarplata/t5.xlsx
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Vermögen

Grafik 3:	 Durchschnittliches Pro-Kopf-Vermögen (US-$) in ausgewählten Staaten 2014 und 2015

Quelle:  Credit Suisse Research Institute: Global Wealth Report 2016, Zurich: Credit Suisse 2016 Wealth per Adult Data by Country 
for 2014 and 2015 (Corrected XLS) <https://www.credit-suisse.com/media/assets/corporate/docs/about-us/research/global-wealth.
xlsx, 23. November 2016>
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Credit Suisse Research Institute: Global Wealth Report 2016, Zurich: Credit Suisse 2016 <https://publications.credit-suisse.com/tasks/
render/file/?fileID=52E06942-9DB4-D827-84BABBD554A232F8, 23. November 2016>, S. 106

Grafik 4:	 Vermögensverteilung in ausgewählten Länder 2016 (in US-$)
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Wahrnehmung sozialer Unterschiede in der russischen Gesellschaft 2016

Grafik 5:	 Gibt es in der heutigen russischen Gesellschaft (Mai 2016) ernsthafte Unterschiede, 
die in Zukunft zu Spannungen …

Quelle: Umfragen des Lewada-Zentrums vom 27.–30. Mai 2016 <http://www.levada.ru/2016/06/27/tochki-raznoglasij-v-obshhestve/, 
28. Juni 2016>
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Grafik 6:	 Gibt es in unserer Gesellschaft Widersprüche, Feindseligkeit zwischen … (Anteil der 
Antworten »eher ja«)

Quelle: Umfragen des WZIOM vom 29.–30. Oktober 2016 <http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115947, 15. November 2016>
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Vorstellungen über Prioritäten im Staatshaushalt

Quelle: Umfragen des Lewada-Zentrums vom 21.–24. Oktober 2016 <http://www.levada.ru/2016/11/29/gosudarstvennyj-byudzhet/, 
29. November 2016>

Grafik 7:	 Was denken Sie, welchen Posten des Staatshaushalts sollten vor allem finanziert werden?
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Die Botschaft an die Föderalversammlung in Zahlen

Tabelle 3:	 Dauer und Umfang der Botschaften 2000–2016
Datum Dauer, 

Minuten
Wörter Zeichen Sätze Redegeschwindigkeit 

(Wörter pro Minute)
1. Dezember 2016 68 7.322 47.224 442 108
3. Dezember 2015 57 6.197 40.325 428 109 
4. Dezember 2014 70 7.139 46.076 102 
12. Dezember 2013 69 7.550 49.875 521 109 
12. Dezember 2012 81 9.159 56.848 594 113 
22. Dezember 2011 64 6.452 42.975 426 101 
30. November 2010 72 7.042 45.247 382 98 
12. November 2009 100 9.548 62.864 613 95 
1. November 2008 85 8.342 54.772 662 98 
26. April 2007 72 8.076 52.271 555 112 
10. Mai 2006 62 6.477 41.865 415 104 
25. April 2005 48 5.220 33.793 344 109 
26. Mai 2004 47 5.207 34.295 404 111 
16. Mai 2003 65 6.005 38.695 488 92 
18. April 2002 51 5.752 36.863 445 113 
3. April 2001 63 6.318 40.567 414 100 
8. Juli 2000 50 5.215 33.793 421 104 

█ Präsidentschaft von Dmitrij Medwedew  Präsidentschaften von Wladimir Putin
Zusammengestellt nach Angaben in den russischen Zeitungen Kommersant (2008–2013) und Komsomolskaja prawda (2014), 
<http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1052867, 6. November 2008>; <http://www.kommersant.ru/pda/
kommersant.html?id=1273582, 13. November 2009>; <http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1549197, 1. De-
zember 2010>; <http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1844061, 23. Dezember 2011>; <http://www.kommersant.
ru/pda/kommersant.html?id=2088841, 13. Dezember 2012>; <http://im.kommersant.ru/ISSUES.PHOTO/DAILY/2013/
230/_2013d230-01-01.jpg, 17. Dezember 2013>; <http://www.kp.ru/dai ly/26316.4/3194879/, 5. Dezember 2014>; <http://www.
kommersant.ru/doc/2868565>, 5. Dezember 2015; Kolesnikow, Andrej: Wse swobodny, wsem dowolny. W swojom poslanii k Federal-
nomu sobraniju Wladimir Putin sosredototschilsja na swobodach, a ne na ugrosach, in: Kommersant, 2. Dezember 2016 <http://www.
kommersant.ru/doc/3158495, 2. Dezember 2016>; eigene Berechnungen auf Basis der Auswertung der Redetexte.

Tabelle 4:	 Häufigkeit von Schlüsselwörtern in Putins und Medwedews Botschaften an die 
Nation 2000–2016

Putin Medwedew Putin
2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004 2003 2002 2001 2000

Zahl der 
Wörter

7.322 6.197 7.139 7.550 9.393 6.452 7.042 9.548 8.342 8.076 6.477 5.220 5.207 6.014 5.778 6.435 5.185 

wir 91 93 88 77 179 67 138 81 92 60 60 37 32 55 51 54 51
ich 15 12 7 12 27 36 54 35 15 12 9 3 5 10 9 9 18
muss 26 49 63 89 100 53 60 86 68 53 65 52 60 45 46 58 25
ich schlage 
vor…

5 16 14 11 4 5 3 5 12 11 10 2 0 0 0 0 0

notwendig 45 55 52 56 81 36 68 89 65 54 65 35 58 30 47 31 32
Ergebnisse 1 2 3 2 2 5 1 0 3 3 0 0 1 4 2 4 0

Russland 63 55 72 56 101 35 35 60 44 74 46 65 95 95 56 46 60
Staat 15 23 33 30 43 33 35 51 28 45 29 59 32 43 48 62 97
Gesetz 9 13 17 14 27 26 23 35 38 17 9 22 3 11 37 53 22
Ukas 1 2 2 4 3 1 1 4 1 0 1 0 1 1 1 0 1

Fortsetzung auf der nächsten Seite

http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1052867
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1273582
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1273582
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1549197
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1844061
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=2088841
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=2088841
http://im.kommersant.ru/ISSUES.PHOTO/DAILY/2013/230/_2013d230-01-01.jpg
http://im.kommersant.ru/ISSUES.PHOTO/DAILY/2013/230/_2013d230-01-01.jpg
http://www.kp.ru/daily/26316.4/3194879/
http://www.kommersant.ru/doc/2868565
http://www.kommersant.ru/doc/2868565
http://www.kommersant.ru/doc/3158495
http://www.kommersant.ru/doc/3158495
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Putin Medwedew Putin
2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004 2003 2002 2001 2000

Mai-Erlasse 
2012

0 1 0 1 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Politik 7 6 12 8 34 10 18 27 33 23 16 14 12 46 19 26 33
Demokratie 1 0 1 1 6 3 5 8 26 7 2 23 8 4 1 1 12
Freiheit 7 11 14 4 4 7 5 1 29 4 2 31 9 7 7 8 24
Entwicklung 35 20 23 44 45 27 19 40 28 35 33 25 30 11 16 12 21
Reformen 0 1 1 4 0 4 2 2 7 5 5 3 7 13 17 15 4
Modernisie-
rung

2 2 0 1 3 13 24 20 2 7 7 1 8 4 5 1 1

Wirtschaft 41 31 27 23 36 16 24 33 37 34 30 26 47 64 58 54 51
Technologie 24 17 20 16 9 12 16 39 8 18 12 0 1 4 6 2 1
Innovation 0 0 0 3 0 3 6 14 6 3 5 0 0 0 0 0 1
Unternehmer 8 8 5 5 4 3 1 5 3 4 7 6 2 6 10 8 11
Oligarchen 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0
Krise 2 0 0 1 2 16 7 10 17 2 0 0 1 3 2 1 4
Sanktionen 2 0 4 0 0 0 4 0 0 0 0 0 0 0 1 1 1
Offshore-Frage 0 0 1 5 4 0 0 0 0 0 0 1 0 0 0 0 0

»Beamte« 1 1 0 0 6 2 2 1 2 0 2 5 0 1 4 4 4
Bürokratie 1 1 0 0 1 2 0 1 3 1 2 5 0 4 4 1 2
Korruption 2 2 0 3 6 8 3 11 9 1 2 1 1 0 4 1 5

Zukunft 12 6 3 3 10 5 6 83 7 16 3 6 3 4 0 6 3
es wird … 22 12 15 21 25 22 13 28 52 16 9 18 15 16 4 9 7
Vergangenheit 5 10 3 5 7 1 4 6 2 8 5 6 5 9 7 10 2
war 27 11 14 4 33 19 15 26 16 23 22 21 6 2 2 12 4
Jahr 103 61 82 64 81 65 85 78 51 99 71 46 25 81 44 76 40

Militär 2 5 1 11 4 10 4 7 9 15 20 3 10 6 5 2 1
Armee 1 2 2 2 2 4 6 0 4 2 17 0 6 8 4 2 0
Terrorismus 3 23 6 1 0 2 0 2 1 1 9 6 7 8 5 3 3
Krieg 1 2 1 2 4 0 0 3 0 0 2 0 0 0 3 1 1
Kalter Krieg 1 0 0 0 0 0 0 1 0 0 1 0 0 0 1 0 1
Sicherheit 4 2 9 5 6 10 8 10 10 8 8 4 6 5 6 3 2

Gesellschaft 19 20 14 27 40 19 17 32 23 20 10 40 19 25 11 14 25
Zivil
gesellschaft

2 5 3 5 9 1 4 6 5 4 2 6 9 6 1 0 7

NGOs 19 3 2 2 0 1 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Mensch 9 4 7 12 11 7 9 10 14 5 6 13 7 12 3 4 5
Demographie 1 6 3 3 8 1 4 2 0 1 6 1 1 1 0 0 1
Familie 2 6 3 6 8 10 7 4 2 2 13 0 3 1 1 3 0
Kinder 6 10 4 6 10 23 39 11 3 0 16 3 4 0 2 2 4

Tabelle 4:	 Häufigkeit von Schlüsselwörtern in Putins und Medwedews Botschaften an die 
Nation 2000–2016 (Fortsetzung)

Fortsetzung auf der nächsten Seite
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Putin Medwedew Putin
2016 2015 2014 2013 2012 2011 2010 2009 2008 2007 2006 2005 2004 2003 2002 2001 2000

Kleinkind 1 5 3 0 7 1 20 1 0 0 17 1 0 0 0 0 0
sozial 14 8 19 14 16 12 16 24 17 11 16 9 18 7 4 17 14
Gesundheit 8 3 5 3 4 3 11 8 8 1 2 4 2 3 6 4 1
Renten 0 0 0 1 3 13 5 3 12 27 4 1 1 4 3 17 3
Wohnraum 4 2 1 16 16 12 12 3 0 15 6 2 15 2 10 0 1
Wohnung 0 0 0 0 1 6 0 2 0 2 1 0 3 0 0 0 0

Schule 11 8 13 14 12 9 14 26 18 2 5 1 2 1 1 1 0
Bildung 11 8 14 18 18 8 12 18 14 1 9 5 24 3 1 21 6
Wissenschaft 16 1 7 11 11 6 2 11 3 15 5 5 4 2 11 12 1

Vaterland 8 5 12 3 11 2 4 11 2 8 5 4 6 4 5 8 4
Patriot 1 1 3 1 7 0 3 1 1 1 1 0 0 0 0 0 3
Identität 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Werte 2 2 4 7 5 5 5 8 20 5 4 12 3 3 0 0 5
Moral 0 1 1 1 4 0 0 2 4 4 0 2 0 1 0 1 2
Sitte, Moral 3 2 0 3 9 1 1 2 5 3 1 6 1 1 0 0 1
Tradition 3 6 6 9 11 1 1 6 4 3 3 4 1 3 0 3 2
Macht, 
Großmacht

0 0 2 2 0 0 1 2 0 0 5 0 1 3 0 0 0

USA 2 0 4 1 0 1 0 0 1 1 0 0 2 0 0 0 0
Amerika 2 0 5 0 3 1 3 1 9 3 4 0 0 1 0 0 0
EU 2 0 1 0 0 0 0 0 1 1 1 1 1 0 0 0 0
Europa 2 1 4 2 1 5 5 3 8 11 3 6 5 8 2 5 1
NATO 0 5 1 3 3 0 2 3 3 6 0 1 0 0 1 2 3
Eurasien 3 3 2 3 1 4 3 0 2 2 1 1 1 1 0 1 0
Zollunion 0 2 3 3 4 4 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Ukraine 0 0 17 3 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Belarus 0 0 0 0 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
Georgien 0 0 0 0 1 0 0 1 5 1 0 0 0 0 0 0 0
China 2 1 0 0 0 1 3 1 1 0 1 0 2 0 0 0 0
Asien 1 1 1 0 1 1 1 0 1 1 1 0 0 0 0 0 0
ATR 
(Asiatisch-
Pazifische 
Region)

1 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

SCO 
(Shanghai 
Coooperation 
Organisation

1 2 0 1 0 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

ASEAN 0 2 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0
BRIKS 1 0 0 1 0 1 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0 0

Quelle: Angaben der Tageszeitung »Kommersant« vom 13. Dezember 2012, 13. November 2009, 27. April 2007 und 11. Mai 
2006 <http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=762877>; <http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.
html?id=672333>; <http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=1273582>; <http://www.kommersant.ru/pda/
kommersant.html?id=2088841>; Kolesnikow, Andrej: Nisposlanie Federalnomu sobraniju, in: Kommersant, 4. Dezember 2015 
<http://www.kommersant.ru/doc/2868565> und eigene Berechnung auf Basis der Auszählung der Texte.

Tabelle 4:	 Häufigkeit von Schlüsselwörtern in Putins und Medwedews Botschaften an die 
Nation 2000–2016 (Fortsetzung)

http://www.kommer sant.ru/pda/kommersant.html?id=762877
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=672333
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=672333
http://www.kom mersant.ru/pda/kommersant.html?id=1273582
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=2088841
http://www.kommersant.ru/pda/kommersant.html?id=2088841
http://www.kommersant.ru/doc/2868565
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Die Wahrnehmung von Putins Rede an die Föderalversammlung

Quelle: Umfrage des WZIOM vom 3.–4. Dezember 2016, <http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115991, 9. Dezember 2016>

Grafik 8:	 Haben Sie die Rede des Präsidenten an die Föderalversammlung verfolgt oder nicht 
verfolgt?

Ja, ich habe den Auftritt 
des Präsidenten 

aufmerksam verfolgt
15%

Ich habe den Auftritt 
nicht aufmerksam 

verfolgt, die 
wesentlichen Inhalte 
aus den Nachrichten 

erfahren
28%

Schwer zu beantworten
2%

Nein, ich habe den 
Auftritt des Präsidenten 

nicht verfolgt
45%

Ich interessiere mich 
nicht für Politik

10%

Grafik 9:	 Allgemein betrachtet, fanden Sie die Dinge, über die der Präsident gesprochen hat 
interessant oder nicht interessant?

Quelle: Umfrage des WZIOM vom 3.–4. Dezember 2016, <http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115991, 9. Dezember 2016>

Eher interessant
86%

Schwer zu beantworten
2%

Eher uninteressant
12%

http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115991
http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115991
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Grafik 10:	 Und konkret: Ausgehend von der Rede des Präsidenten, denken Sie, dass der Präsident 
die reale Lage des Landes, die Probleme der Menschen versteht oder nicht versteht?

Quelle: Umfrage des WZIOM vom 3.–4. Dezember 2016, <http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115991, 9. Dezember 2016>

Der Präsident versteht 
die Lage des Landes, die 
Probleme der Menschen 

77%

Der Präsident versteht 
die Lage des Landes, die 
Probleme der Menschen 

nicht
19%

Schwer zu beantworten
4%

UMFRAGE

Präsidentschaft von Wladimir Putin

Umfragen des Lewada-Zentrums vom 21.–24. Oktober 2016, <http://www.levada.ru/2016/11/16/alternativa-vladimiru-putinu-2/, 
17. November 2016>

Grafik 11:	 Würden Sie gern oder würden Sie  nicht gern Wladimir Putin weiterhin im Amt des 
Präsidenten nach Ende seiner derzeitigen Amtszeit nach 2018 sehen?
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58%
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26%

23%
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19%
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40%
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19%

21%

19%

Ich würde gern Schwer zu beantworten Ich würde nicht gern

http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115991
http://www.levada.ru/2016/11/16/alternativa-vladimiru-putinu-2/
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Grafik 12:	Was denken Sie, wird in Russland bis 2018 eine Führungsperson auftauchen, die 
dazu fähig wäre Wladimir Putin im Amt des Präsidenten zu ersetzen, nachdem seine 
derzeitige Amtszeit endet?
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Oktober 2012
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49%

45%

34%

33%
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28%

30%

35%

25%

26%

23%
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31%

42%

49%

Ja Schwer zu beantworten Nein

Umfragen des Lewada-Zentrums vom 21.–24. Oktober 2016, <http://www.levada.ru/2016/11/16/alternativa-vladimiru-putinu-2/, 
17. November 2016>

Grafik 13:	Gibt es heute in Russland eine nationale Einheit oder nicht? 
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56%

35%
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44%

Eher ja Schwer zu beantworten Eher nein

Quelle: Umfrage des WZIOM vom 29.–30. Oktober 2016,  <http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115933, 3. November 2016>

http://www.levada.ru/2016/11/16/alternativa-vladimiru-putinu-2/
http://wciom.ru/index.php?id=236&uid=115933

